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 Pitt Ausflng auf den Berg Abu in Rädschputäna.
Von Prof. Dr. Ottokar Feistmantel.

(Mit drei Abbildungen.)

„Abu!" hallte es ziemlich lange zu mir herüber, als ich
 in» Jahre 1881 einen dreimonatlichen Ausflug von Kal

 kutta aus nach dem Westen unternahm. Mein Freund
 Jules Schaumburg, der seinerzeit den französischen Reisenden
Louis Nonsselet auf seinen Reisen begleitete, rief mir, als
 sich der Eisenbahnzug, mit dem ich wegfuhr, in Bewegung
 setzte, als Abschiedsworte nachhaltig zu: „Don’t sorget to

 see Mount Abu!“ (Vergessen Sie nicht, den Berg Abu zu
besuchen!). — Ich habe ihm gefolgt, und den Ausflug
dahin, obzwar er seitwärts von der Hanptroute lag, nichtbereut.

 Denn gerade wie der Berg Pärasnäth in Bengalen,
zeichnet sich der Berg Abu in Rädschputäna durch seine
Vage und Erhebung, sowie durch seine besondere Wichtigkeit
in religiöser Beziehung aus. In erster Beziehung ist er

 ein günstiges Sanitarium für die genannte Provinz, in
 letzterer ist er ein großes Heiligthum der Dschain-Sekte

 und beherbergt einige Tempel dieser Sekte, die als die
Perlen der Dschain-Architektnr anzusehen find.

Er gehört zum Systeme des Arävalli-Gebirges, an
dessen südwestlicher Seite er gelegen ist; er bildet aber eine
 eigene, isolirte Bergmasse, ähnlich wie der Pärasnäth, mit dem
 er beinahe aus derselben geographischen Breite liegt, nämlich
bei 24» 35' 37", während der Berg Pärasnäth bei 23» 57' 35"
gelegen ist l). Bon dem eigentlichen Gebirgszuge ist er

 durch ein etwa 24 km breites Thal getrennt, welches der
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westliche Banäs durchstießt, der sich nach einem südwestlichen
Laufe in den Ran of Kach ergießt. Ebenso pafsirt durch
dieses Thal die Rädschputäna Staats-Eisenbahn (Raj-
putana State Railway), die von Ahmedabad (beziehungs
weise von Bombay) nach Agra und Delhi führt, und die
auch ich benutzte.

Abu bedeutet „Berg der Weisheit“; denn ursprünglich
hieß er Ar-Büddha, wobei „Ar“ (im Sanskrit) Berg, und
„Buddha“ Weisheit bedeutet; er gehört dem einheimischen

 Staate Sirohi (ähnlich wie der Pärasnäth zu Pälgaudsch) in
Rädschputäna an, und erhebt sich aus der Ebene, wie eine
mächtige Insel aus dem Meere, — hoch in die Wolken hinauf,
mit einem Durchmesser von etwa 32 bin an der Basis;
oben enthält er ein Plateau von etwa 22 km Länge und
 3 bis 6 km Breite, das aber von allerhand Gipfeln und
Felsen unterbrochen ist.

Ich besuchte den Berg im Jahre 1881. Ich kam
Ende September mit der Rädschputäna-Bahn von Ahmcd-
äbäd herauf. Die Station für den Berg Abu ist die so
genannte Abü-Road-Station, von wo aus ein etwa 25 km
langer Weg auf den Gipfel hinauf führt. Ich langte in
der erwähnten Station am 25. September nachmittags an;
da das Däk-Bangal6 („Gebäude für Reifende“) von dort
ziemlich weit entfernt war, entschloß ich mich, im Wartesalon
 der Station zu übernachten und benutzte die mir erübrigende
Zeit, um die nöthigen Vorkehrungen zu meinem Ausfluge
auf den Berg für den nächsten Tag zu treffen. Damals
war ein Herr Giorsctti, ein Italiener, dort, der Reit-
ponics zu vermicthcn hatte, und zwar betrug der Preis
 5 Rupees (etwa 8 Mk. 50 Pf.) für den Weg hinauf
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